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304 DIE BERNER WOCHE

tfCfylapperfauMt
S.Lfl.B. (Cemporäres).

I. ©arten&auaugfteïlung.
ltnb roieber ift bie ©arten&au im ©cgmuct,
Unb finb in ©alatoilett' gu flauen:
Sugerrter SBiilen, ©rbfen unb auclj SSügnli,
Unb gang natürlicg ancti bie jefjünett grauen.
©crânien, fßelargonien fegroarg unb rot
Unb Drcggbeen in pgantaft'fcßer SBtiite,
Unb [o Bigarr, bag felßft bor ttîeib ërBIaffett
©te allerg oegmobernften ©amengüte.
Unb fßotgantgen, Keine rote 9ïôêdE)cn,
©ie Bingen gicriicg, buften füg unb roelfen;
©in ©ifcggebec! Sututt'3 unb roeiter brüBen
©anïtgailenâ ianggejtieitc buft'ge ttMten.
föiifabo bioliett unb Suife SSurfBein geiB,
Helene: gart, ein buft'gcr roetfjer ©cgIeier,
Siucg SUma SBarb; jebocg im Bläffen 3tofa
©tragit un§ entgegen fonrab 'gerb'nanb fOtegcr.

Slucg 58unbe3präfeS, Wrieggmmifter igoffmatm
Sft rofafarBig, bocg ba§ ift niegt gut:
ttftag er bie girtunft nocg fo rofig fegen,
gtir einen Ärieggrninifter paßt nur — Sölut.

* *
Unb um bie ©ittne all' gugleicg gu Eigeln,
Stlê Singen, SRafert unb aueg ©auntenfegmauß,
SBringt faeggemäg unb nmnbernett geBunben
©te §ebg öppreegt beit ©eroürgeftrauß.
©ie fßvacgtgemüfe, bie bann nocg gu fegen,
SSeganbie icg gier roirtiieg nur funtmarifeg:
©onft forum' icg mit ber fOieggcrgunft in gegbe
Unb Sern roirb gar am @nb nocg begetarifeg.

II. §uttbe.
©ie anbere ©emporäre, bie
Ung nun gu SBeficgtigung ruft;
SSringt feine SRafcn unb feinen ©erueg,
©ocg toeiniger feinen ©uft.
groöifgunbert Söter, gang raffenrein,
&otn mäcgtigcn SSerngarbiner
33i§ gum fieinften groergpintfeg finb bereint
Unb bluffen fogar 'nett Söeriiner.

SSefcgnaugte fßintfeger unb ©oBermann'ä
SSoKfügren einen jçeibenfpeEtnfel,
®ie noBelften ©ottieâ roerben nevbüg:
Unb rugig Bleibt nur ber ©aefei.

Siegt gieriieg unb felBftBeraugt in ber ©treu,
Unb benft mit guffiebener SKiene:
„Unb frieg icg aueg niegt ben erften fßrctg,
©o ift'g tiar bocg, bag icg ign berbiene.

Sittcg fag' icg Beim SDtegger 'ne feine Söurft,
Siiâ icg gcrgcBracgt tourbe geut' fffiorgen,
©aß bie bei ber fbijjc niegt gar nocg berbirbt,
®a§ tniii icg bann grünbiteg beforgen."
®ie fßubein rügen fegr eiegant
Stuf blauen, feibenen Äiffen,
©ocg iaffen fie trog bem bornegmen Air
®en guten ©on öfters miffen.

groci fßubelbnmen bon -vis-à-vis,
©ie Staffen fieg an getualtig,
Unb fagen im fegönften fßnbeijargon
Qnjurien fieg bieigeftaltig :

„§nu, mau! geg gaB'g gang beutlicg gefegn,
©u fette MoBige SJtaffe!
®u fofetierft mit bent SSnlbogg ba briiben,
®a§ gibt mir 'ne faubere Sfafje."

„§au, mau! unb bu bregft bieg gang umfonft,
llnb maegft bieg begegrlicg unb fein,
®u auêgëfcgâmtcg öertiebteS ©eripp,
©ein ©egmaegten gilt mir allein. "

„§au, mau!" Unb mürbe im SluäfteßungSraum
©in §unb§poIigeiricgter tagen:
®ie beibe.n mürben fieg geute nocg
Stuf ©grbertegung berflagen. ßotta.

SBerte SRebaïâiort!

©in gottenfrolj, baff ber Suttbig oor»
übereil ift unö baf? icg bageimen ben
gangen SWänbig bie miieben Seine auf
bem Banapertg gäbe ftreden biirfen. (Es

ift mir nocg geng, rote roenn Stedeifen
barin wären; fo gat mieg bas ©ftungg
oom Sunbtg gerertgenommen. SRetne
Suife gat afattgen îtngft überfommen,
too. icg am 3egn itgr immer nocg bie
fttugen ntdjt aufgetan gäbe, unb gat
mir einen Spruij SBaffer angefegoffen;
bas gat grab guet in meinen ftraum
iuengepafet, too icg bocg im îîôfeligarten
bin gefeffen unb an einem Steht gäbe
gefiirggelet, aber mir bann ein Stopft
bas ©las umgemüpft gat, barab icg
oertuaegte unb bei einem éaar meiner
Butfe, bie es bocg fo guet gemeint gat,
bas tftafenbein oerrotrfdjet, fo roar icg
ertäubbet. !>abc .bann, toie gefügt, am
SOtänbig bas SRuegbett oermeffcit itt ber
Jßängi unb in ber ©reiti, bis mir bas
©grüg afattgen 3U fegmiiraen anfing oott
ben gerten Säberen, too meine ©üben
oerbonneret gaben, inbern bas Äanapee
igre Sceneriebagn gat barftellen mii^
fen. 2lber guet tut fo eilt fRugetag ei=

netoäg; toir arme Securitaff? roürben es
niegt lang präftieren bet fähigen Sun-
btgen, too einem 60,000 SJienfcgen auf
ben §iigneraugen umentrampeln. ©in
nämlicg aus bem Dörfli oerfegt toorben,
aber niegt grab, too icg am Itebften ge=
gangen, etroa 3" ben „SBiffenfcgaften",
too matt fo gut Ieuett tann; bin Ieiber
oont fRegen ins î)acgtrauf gefommen
unb mug gelfett bie Silber hüten in ber
Äunftgalle. (Ei bu mi Iiebi ïiirïepfpfe,
rote gin icg 3erft erfegroden, too icg
bie feigen gefegen gäbe; aber nabinag
gab teg mieg au^ bran geroögnt roie
finer3it an meiner fiuifen roten éut mit
ben blauen fiätfegen barauf. fRotabene
oiel 3eit 3um Stubieren oon ben ©e=
mälbern unb ben Strutturen ift mir ne=
ben bem Dienft igen nicht iibriggeblie«
ben. f!lm Sunbig roär es mir grab
einifeg gli übet toorben, fo bid finb bie
©rounbrigett inen djo 3'briiden, bis ber
föerr ëopf ben Umgang fürge3ogen unb
orboniert gat, bah bie Beute buffen roar=
ten füllten, bis bag es ein roenig ge=
lugget hätte. 3cg gab ign bann am
©rmet ge3upft unb gefagt, es roär nie=
liegt gut, roenn iftan bie Xtnoergeirateten
nicht inentommen liege; aber bamit ift
er nicht etnoerftanben geroefen; roarum,
roeig ich nicht. Stem, icg ergere mich
niimmen an ben Strupfen unb Risten,
bie ba mit glufügen Weuglein umeirtan»
ber lauern, roie fungi giidjslein um ben
(Ententeich- fütiera, nägnten bte ©Iteren
igre Sungen cgli tiirser an ben Sälfig,
es roürb ignen roogt niegt fegaben. Biber
ergern tun ich mieg an ben gebilbeten
Beuten unb meinen Kollegen 001t ber
fDruderpreffe, roo ba nur fo in ben Sä=
ten umenfdjniiften unb bie roiiften ©il=
ber ufentefen, um 3U futtern urtb 3U

fegimpfen über bie itunft, baoon fie bocg
nichts oerftegen. ©met id) rrtug fagen,
roenn tdj als Seturitasroädfter audf bas
SBüfte immer 3erft fegen mug, icg gäbe
fegt afangen Srreube an ben otelen fchö=
rten ©emetbern unb Strutturen. Unb
wenn bie werte SRebaf3ton nichts bage*
gen ein3tiroenben gat, fo will ich tgr
tm näcgften ©rief meine perfönlicgen
©itt» unb Slusbrüie über bte Änitftfadjen
in meinem Saal tunb geben.

Snsrotfcgen oerbleibe id)
Sgr oerfegter

fRuebi Buegguet, Ujieltgsroäcgier.

Zum Berner ScS)auîensterwettt»eu)ert).
©egft ©it jc'^t mot Buret) bie Soubctt,
33teibft ®u oft Bcvrounbcrt fteg'n.
@8 ift mirttieb fattm 31t gtouben,
SBo§ ©u bo betommft gu fcg'u.

SBimberbar gcfcgmücttc genftcr
©iegft ®u attentgalbett jejjt,
©cnu bie ©ctrateuvc gaben
OT' igr Stönnen eingefe|t.

©tncâ nur roirb ®tr niegt Hat fein:
©iegft ©u nn bie tßveife ®ir,
SSirft ®u manegmat ftauncnb fragen:
SBcr gat benn geurteitt gier?
ffocgtöpf', DJtöBef, ©tiefereien,
®ie geroig fegr fegün gemaegt,
Stbcr bocg 'nen fßreig niegt roert fittb,
§«'t mit fotegen man bebaegt.

©agingegen artberc genfter,
®ic oft roirftieg ttaffifeg fegöu,
©traft' ber fRicgter mit Seracgtung,
Sieg er ogne Sorbeer fteg'n.

®iefe§ nennt fieg SBcttbcroerb bann,
SBte ein tteineS ©cgitb ®ir fagt,
©arum gat ©eforateure
9Jian bei ®ag unb Stacgt geptagt.

Sitte, bie man übergangen,
©inb natürlich brob empört,
SBeil man riegtig niegt prämiiert gat,
@0 rote biefeê fieg gegürt.

Siinft'gen Slerger gn Bermciben,
©egroeig' bie Qurg niegt m'egr ftitt,
Sag' bor g er, roonaeg entfajeiben,
SSonacg fie fieg riegten roitt. Bigges.

SrauenwaDlrecDt.
SCSenn icg tiefgeträntt geut biegte,
— Unfer guftanb ift bran fegutb —
Stuf bag grauenftimmreegt garr' icg,
Qmmer nocg butt Ungebulb.

©egt erft auf be§ ©timmreegtg Sonne,! I |
SBägt' icg bag ift ganj geroift
— tlnb mit mir bie gaitge ffilaffe
©ine anb'rc English Äliss. —

©eftern eg roar roirîiicg shoking
— gum ©ntfegen jebermanng —
Unb icg mußt' e§ fegroeigenb bulben,
©agte Sie mir „bummc ©anä." —
§ätten roir erft ë'grauenftimmrecgt,
SBcir e§ auggefegtoffen fegier,
®ag 'ne Sabt) eine anb're
Spiump Bergleicgt mit einem ©ter.

33ei ber ,,fflîij3"»2Bagl mnegt' icg biefeg
gut Söebingung fegon; jnroogt!
Unb roenn bocg — bann rein gifiorifcß:
„Üiettertn be§ Sapitol." — Suffragretll.
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Mhlapperläubli
Z.L.H.K. (cempoàs).

I. Gartenbauausstellung.
Und wieder ist die Gartenbau im Schmuck,
Und sind in Galatoilett' zu schauen:
Luzerner Wicken, Erbsen und auch Böhnli,
Und ganz natürlich auch die schönen Frauen,
Geranien, Pelargvnicn schwarz und rot
Und Orchydeen in phantast'scher Blüte,
Und so bizarr, daß selbst Vor Neid erblassen
Die allerhochmvdernsten Dnmenhüte,
Und Pvlyanthen, kleine rote Röschen,
Die blühen zierlich, duften süß und welken;
Ein Tischgedeck Lnkull's und weiter drüben
Sanktgallens langgestielte duft'ge Nelken,

Mikado biollett und Luise Wurfbein gelb,
Helene: zart, ein dust'ger weißer Schleier,
Auch Alma Ward; jedoch im blassen Rosa
Strahlt uns entgegen Kvnrad Ferd'nand Meyer,
Auch Bnndespräses, Kriegsminister Hoffmann
Ist rosafarbig, doch das ist nicht gut:
Mag er die Zukunft noch so rosig sehen,
Für einen Kriegsminister paßt nur — Blut.

-4- H
' -I- '

Und um die Sinne all' zugleich zu kitzeln,
Als Augen, Nasen und auch Gaumenschmauß,
Bringt fachgemäß und wundernett gebunden
Die Hcdy Opprecht den Gewürzestrauß,
Die Prachtgcmüse, die dann noch zu sehen,
Behandle ich hier wirklich nur summarisch:
Sonst komm' ich mit der Metzgerzunft in Fehde
Und Bern wird gar am End noch vegetarisch,

II, Hunde,
Die andere Temporäre, die
Uns nun zu Besichtigung rusti
Bringt feine Nasen und feinen Geruch,
Doch weiniger feinen Duft,
Zwölfhnndert Köter, ganz rassenrein,
Vom mächtigen Bernhardiner
Bis zum kleinsten Zwergpintsch sind vereint
Und bluffen sogar 'nen Berliner,
Beschnautzte Pintscher und Dobermann's
Vollführen einen Heidenspektakel,
Die nobelsten Collies werden nervös:
Und ruhig bleibt nur der Dackel,

Liegt zierlich und selbstbewußt in der Streu,
Und denkt mit zufriedener Miene:
„Und krieg ich auch nicht den ersten Preis,
So ist's klar doch, daß ich ihn verdiene.

Auch sah' ich beim Metzger 'ne feine Wurst,
Als ich hergebracht wurde heut' Mvrgen,
Daß die bei der Hitze nicht gar noch verdirbt,
Das will ich dann gründlich besorgen,"

Die Pudeln ruhen sehr elegant
Auf blauen, seidenen Kissen,
Doch lassen sie trotz dem vornehmen ^.ir
Den guten Ton öfters missen.

Zwei Pudeldamen von vis-à-vis,
Die kläffen sich an gewaltig.
Und sagen im schönsten Pudeljargon
Injurien sich vielgestaltig:

„Hau, wau! Ich Hab's ganz deutlich gesehn,
Du fette klobige Masse!
Du koketierst mit dem Buldogg da drüben,
Das gibt mir 'ne saubere Rasse,"

„Hau, wau! und du drehst dich ganz umsonst,
Und machst dich begehrlich und fein,
Du ausgeschämtes verliebtes Geripp,
Sein Schmachten gilt mir allein."

„Hau, wau!" Und würde im Ausstellungsraum
Ein Hundspolizeirichter tagen:
Die beiden würden sich heute noch
Auf Ehrverletzung verklagen, goita.

Werte Redakzion!

Bin gottenfroh, daß der Sundig vor-
überen ist und daß ich daheimen den
ganzen Mündig die müeden Beine auf
dem Kanapeng habe strecken dürfen. Es
ist mir noch geng, Wie wenn Steckeisen
darin wären; so hat mich das Gstungg
vom Sundig herengenommsn. Meine
Luise hat afangsn Angst überkommen,
wo. ich am zehn Uhr immer noch die
Augen nicht aufgstan habe, und hat
mir einen Sprutz Wasser angeschossen;
das hat grad guet in meinen Traum
inengepaßt, wo ich doch im Nöseligarten
bin gesessen und an einem Bierli habe
gesürggelet, aber mir dann ein Stopfi
das Glas umgemüpft hat, darab ich
vermachte und bei einem Haar meiner
Luise, die es doch so guet gemeint hat,
das Nasenbein verwirschet, so war ich
ertäubbet. Habe dann, wie gesagt, am
Mündig das Ruehbett vermessen in der
Längi und in der Breiti, bis mir das
Chrütz afangen zu schmürzen anfing von
den herten Fäderen, wo meine Buben
verdonneret haben, indem das Kanapee
ihre Sceneriebahn hat darstellen müs-
sen. Aber guet tut so ein Ruhetag ei-
newäg; wir arme Securitassx würden es
nicht lang prästieren bei söttigen Sun-
digen, wo einem 60,000 Menschen auf
den Hühneraugen umentrampeln. Bin
nämlich aus dem Dörfli versetzt worden,
aber nicht grad, wo ich am liebsten ge-
gangen, etwa zu den „Wissenschaften",
wo man so gut leuen kann; bin leider
vom Regen ins Dachtrauf gekommen
und muß helfen die Bilder hüten in der
Kunsthalle. Ei du ini liebi Türkepfpfs,
wie bin ich zerst erschrocken, wo ich
die Helgen gesehen habe; aber nadinah
hab ich mich auch dran gewöhnt wie
sinerzit an meiner Luisen roten Hut mit
den blauen Lätschen darauf. Notabene
viel Zeit zum Studieren von den Ge-
mäldern und den Strukturen ist mir ne-
ben dem Dienst ihen nicht übriggeblie-
ben. Am Sundig wär es mir grad
einisch gli übet worden, so dick sind die
Ewundrigen inen cho z'drücken, bis der
Herr Hopf den UmHang fürgezogen und
ordoniert hat, daß die Leute dussen war-
ten sollten, bis daß es ein wenig ge-
lugget hätte. Ich hab ihn dann am
Ermel gezupft und gesagt, es mär vie-
licht gut, wenn i?lan die Unverheirateten
nicht inenkommen ließe; aber damit ist
er nicht einverstanden gewesen; warum,
weiß ich nicht. Item, ich ergere mich
nü mmen an den Strupfen und Fislen,
die da mit glustigen Aeuglein umeinan-
der lauern, wie jungi Füchslein um den
Ententeich. Miera, nähmen die Eiteren
ihre Jungen chli kürzer an den Hälsig,
es würd ihnen wohl nicht schaden. Aber
ergern tun ich mich an den gebildeten
Leuten und meinen Kollegen von der
Druckerpresse, wo da nur so in den Sä-
len umeuschnüflen und die wüsten Bil-
der usenlesen, um zu futtern und zu

schimpfen über die Kunst, davon sie doch
nichts verstehen. Emel ich muß sagen,
wenn ich als Sekuritaswächter auch das
Wüste immer zerst sehen muß, ich habe
jetzt afangen Freude an den vielen schö-
nen Gemeldern und Strukturen. Und
wenn die werte Redakzion nichts dage-
gen einzuwenden hat, so will ich ihr
im nächsten Brief meine persönlichen
Ein- und Ausdrücke über die Kuustsachen
in meinem Saal kund geben.

Inzwischen verbleibe ich

Ihr versetzter
Ruedi Luegguet, Usteligswächter.

Kum kerner ZchMenslerwettbewerb.
Gehst Du jetzt mal durch die Lauben,
Bleibst Du oft verwundert steh'n.
Es ist wirklich kaum zu glauben,
Was Du da bekommst zu sch'n.

Wunderbar geschmückte Fenster
Siehst Du allenthalben jetzt,
Denn die Dekateure haben
All' ihr Können eingesetzt.

Eines nur wird Dir nicht klar sein:
Siehst Du an die Preise Dir,
Wirst Du manchmal staunend fragen:
Wer hat denn geurtcilt hier?

Kochtöpf', Möbel, Stickereien,
Die gewiß sehr schön gemacht,
Aber doch 'nen Preis nicht wert sind,
Hat mit solchen man bedacht.

Dahingegen andere Fenster,
Die oft wirklich klassisch schön,
Straft' der Nichter mit Verachtung,
Ließ er ohne Lorbeer steh'n.

Dieses nennt sich Wettbewerb dann,
Wie ein kleines Schild Dir sagt,
Darum hat Dekorateure
Man bei Tag und Nacht geplagt.

Alle, die man Übergängen,
Sind natürlich drob empört,
Weil mau richtig nicht prämiiert hat,
So wie dieses sich gehört.

Künft'gen Aerger zu vermeiden,
Schweig' die Jury nicht mehr still,
Sag' vorher, wonach entscheiden,
Wonach sie sich richten will. öigges.

»>»

§rAieiiu)avlrecl)l.
Wenn ich ticfgekränkt heut dichte,
— Unser Zustand ist dran schuld —
Auf das Frauenstimmrecht harr' ich,
Immer noch voll Ungeduld.

Geht erst auf des Stimmrechts Svnne.I! I-

Wähl' ich das ist ganz gewiß
— Und mit mir die ganze Klasse
Eine and'rc künA-Iisö ZAiss. —

Gestern es war wirklich sIwIàK
— Zum Entsetzen jedermanns —
Und ich mußt' es schweigend dulden,
Sagte Sie mir „dumme Gans." —
Hätten wir erst s'Frauenstimmrecht,
Wär es ausgeschlossen schier,
Daß 'ne Lady eine and're
Plump vergleicht mit einein Tier.
Bei der „Miß"-Wahl macht' ich dieses
Zur Bedingung schon; jawohl!
Und wenn doch — dann rein historisch: >

„Retterin des Kapital." — Zussragrelll.
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